
omplizlıertes eispie. fuüur die Fortgeltung alteren Rechts neben dem ım BGB
ko!  1zlerten Burgerlichen ec hingestellt. er erTIOorscC. und systematisch
untersucht wurde diese Materie dagegen kaum, wıe uberhaupt die westfalische
Rechtsgeschichte des vergangenen ahrhunderts bıslang VO  - der Forschung
weitgehend vernachlaässıgt worden ist. Die vorliegende Dissertation aus der
munsterischen chule VO  - Tof. udolfGmur ist deshalb besonders verdienstvoll

Von allgemeınem Interesse, auch fuüur Nichtjuristen, iınd dıe beiden ersten eıle
der Dissertatıion, dıe ıch mıit der geschichtlichen Entwicklung der Territorien
Westfalens ahrhundert und muıiıt der Provinzlalgesetzgebung 1im Rahmen
der preußischen Justizreform spezle. ın Westfalen DIS 184 eiassen. Der 'e1l
des Buches ist der Entwicklung des westfalischen ehelichen Guterrechts bıs 1860,
der Teil dem Westfalischen Provinzial-Gütergemeinschafts-Gesetz VO

Aprıl 1869 gewldmet In orgfaäaltiger und detailreicher Untersuchung wird
nachst dıe ntwıicklung der einzelnen Guterstande (allgemeıne rüutergeme1n-
schaft, Errungenschaftsgemeinschaft, Fahrnisgemeinschaft, otalrec des

den einzelnen westfaliıschen Territorien dargestellt, sodann eıl) die
durch das Seiz VO: Aprıl 1869 neugeschaffene wes  iısche uütergemeın-
SCNHa{IT, die ach dem Inkrafttreten des BGB Januar 1900 als einziger pre  1-
scher Guterstand nıcht ın ınen Guterstand des BGB ubergeleıtet, sondern die
VOL dem Januar 1900 geschlossenen hen eibehalten wurde, we1ıl sS1e ın der
Provinz es  en allgemeın eingeburgert und belıebt War un! ıch auch
Streitfallen mıiıt ıihren Urc die Gerichte klargestellten Grundzugen bewaährt

Auch der Fachmann wird dieser gründlichen Untersuchung kaum etwas
auszusetizen finden. Der Lale wird s1ie ZU.  b Hand nehmen, wenn twa als
amilienforscher unbekannten der unerklarlıchen Eigenheiten der er ın
es  en geltenden ehelıchen Guterstande nachspuren wıll Freilich erschließt
iıch dıe spröde Materie einem Laıen nNn1ıC. leicht Er vermi1ßt insbesondere eın
Stichwortregister, das die enutzung des Buches erleiıchtern onnte

lJetrıc uge

Zwel lıppısche Ausstellungskataloge

'oNnNfessi0 ugustanad, Ie Reformatıon ın 1DDe, Selbstverlag des Nordrhein-
Westfalischen Staatsarchivs Detmold, Detmold 19380 (Veroffentlichungen der
staatlıchen Tchive des Landes el DY Heft 13) s 9 brosch 8,—

Die mıit Je und ınfuühlungsvermögen zusammengestellte ung, die
das Staatsarchiv Detmold 1n Verbindung muıit der lutherischen lasse der 1DP1-
schen Landeskirche der Öffentlichkeit zugänglic! gemacht hat, sSte. beac  1C.
1lppische Stucke aus Die Holzkanzel mıiıt geschnitzten Tafeln aus Horn 1562, dem
wohl einzıgen TUC. der Confess10 ugustana 1n ıppe 1m Ja  undert (Lemgo

dem TIEe:fur GrafSimon VO')  -} 1515 a. Eıne gelungene Ausstel-
Jung!

DE



Hakenkreuz uber 1DDe, Fın Ruckblick, Detmold 1983 (Veroffentlichungen der
staatlıchen Archive des Landes el D’ Heft 16) 160 mıiıt Abb., brosch
9,—

Da diese Ausstellung dıe erstie ihrer ist, betrachtet INa  - die Xponate ohne
Ausnahme mıiıt groößtem eresse Alle Bereiche werden eindrucklich dargestellt.
Der Abschnitt „Kirchenkampf“‘ enthalt einiıge TeiIflende Schriftstücke. Nachdem
Karl Schreck unter dem ıte. „Aus dem amp:der ekennenden 1ITC. Lippe
1933 —194 (1969) ine kurze arstellunggegeben hat, wird UrCc. den Katalog 1nNne
eingehende Gesamtdarstellung wıieder dringlich gemacht
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Jost Lammer, Der Perner UVO:  s Arfeld (Manuskript), Dortmund 19i  %

Der orıgınelle 1te versprich' die Pfarrergeschichte des Wiıttgensteiner Trtes
rife Der Verfasser verwendet einen erzahlenden Stil, die altesten TKun-
den aus den Jahren 800 un!' 815 erklaren. Dadurch werden diese okument:
Jjedermann verstäandlich, hne daß der historische Rahmen verlassen WITd. Im
zweıten Kapıtel ber dıe Quellen des und ahrhunderts wird der vVvolkstum-
1C. til leider nN1ıC. durchgehalten; es ist vergleichsweise Tocken geschrieben.
Je mehr ıch dıe eschichte der Gegenwart nahert, nehmen die lebendigen
Berichte wıeder Es ist dem Verfasser danken, daß zeitgenOssische Be-
richte bietet arrer Heller) oder den Pfarrer eynen veranlaßte, seine
Erinnerungen seinen Vorgänger ickel nlederzuschreiben. Der 1Le ec
das Werk n1ıC ab. inıge Kapıtel brıingen keine Pfarrergeschichte, Ww1e
„Ritter Gerlach VO'  — Tfeld‘‘ IV.), 9  e  en des Charles ector Marquis St. orge

de Marsay .. (VHL.), 2297° Chr. Edelmann 1X.), ‚„Klauser Chron: XIL.). Der
1ıte. MU. eigentlich lauten ‚„Die Perner VO. Trfeld un ihre Gemeinde*‘‘.

Die Schilderung der chicksale der Pfarrer und Gemeindeglieder 1n rifeld ist
eindrucklich Nach Moglichkeit laßt der Verfasser die uellen sprechen. Man
vermißt ıne Wurdigung des Umschwungs, den die eformation fur das Pfarramt
und das en seiner nhaber edeutete Gelegentlich verfallt der Verfasser ın
ine schulmeisterliche elehrung aufgrund der eschichte, die der aCcC nNn1ıC.
angemesse: ist: die rorterung der obrigkeitlichen INgT: 1ın dıe ırche f)!
cie egenuüberstellung der ‚„‚Hudefreihe: un! Redefreiheit‘‘ der Pfarrer 833)
UTr erstere betrifft rfeld und andere Themen. Jles INa den gedruckten
Bericht des Superintendenten auf der Wiıttgensteiner Kreissynode 1933, zeigt
wurde.
sıch, daß der WD,  SC. ufbruc 1 Sommer 1933 noch allgemeın begrußt

Soweit der Rezensent nachpi‘üfen konnte, referiert das uch zuverlässig.
Sein etzter 'Teil 1ıne de'  ıllıerte Beschreibung des Kirchengebäudes, 1ne
Sammlung VO  - Hausinschriften, 1InNne Aufzählung der Pfarreinkünfte Der
Leser legt das uch Delehrt un! bereichert aus der Hand

ılhelm Neuser
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